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Väter, die eine heiratefähige odor f allt schon heiratsfähige Tochter besitzen , 

leben dauernd in der Angst , daß ~:~orgcn die Stunde geschl agon hat, da ihnen je• 

mand das Horzbliittchen wegnimt:~t . 

Kein Vater leugnet, daß dieeSe scheußliche Ereignis eines Tages eintreten 

v ird . Und doch betrachtet er jeden herannahe nden Freier cit äußerste!:! Mißbe· 

hagen. Wer i a t dieser Kerl , der es wagt , ein Ause a.uf aoine Tochter zu werfen? 

Hütter sind da ganz anders . Mütter kennen den Lauf-der Di~<go und erwarten 

niohte anderee vom Leben als genau das , was sie aelbot erlebt-haben. Jlütter 

sind in dienerBineicht eben Mütter , Eifersucht packt llic erst, wenn die Söh· 

no anfangen , ihre Bügelfalten zu pflegen und uo lfinogold für zwei Personen zu 

bitten, Sie sehen daY ga.r nicht gern und r:~öchten den Sohn arJ liebsten an die 

Kette l egen. Füttere den Li obling gut, heißt ihre Dovi3o; denn auoh be i Söh· 

non goht die Liebe durch den Ma.g.tn. 

Du lieber Himmel, Verehror waren il:u:~er da. Die erston Li ebhaber machten 

s ich bereite an joncr Leine beJ:Jerkbar, an deo die Droikäsohochs l!lit und ohne 

Zöpfchen in den Kindergarten geschleppt wurden , Dann erschienen die Tsnzst un­

denpn.rtncr, geschniegelte Jünglingu, die schne ll vergoaaen uaren . Ee folgten 

Einladungen zun Theo.terbesuch , zur bottlc · part y , zum Ausfl\18 auf Fahrrädern. 

Dann kamen Briefo von MilchberfrcW'ldcn, die schon zur Universität g ingen 

oder oocbon Leutnant goworden waren. Briefkasten und Telefon wn.ron e igentlich 

nur noeh für das Herzblättchen da, daa Rehl e in, das Iäm:nchcn , und als e ines 

f i natoron Tages dio Familienauegleichakasee schriob, daß Xindergold ab sofort 

nicht cohr gezahlt worden könne , da ja das Fräulein Tochter achtzehn Jahre 

alt gowordon eoi , da fiel es deo Vater wio Kleinholz von dor Stirne •. . 

Er spürte den Ernst der La.go. Das Herzblättchen war borunter von Bauoe der 

Erkenntnis. Aus dem Lii.I!\I'Iohen ..,-a,r eine junge Dallle ge.,..ordon nit Reifozeugnis , 

Führerschein und der arg belächelten Erlaubnis , Fi lme mit dor Ilote "Ab 18" 

anschauen zu dürf en . 

Auf der Lauer liegt der Vater und vorsucht herauszukriegen, wer unter all 
don Freiorn die anrufen, schrcibon und vorbeikommen, dcr-Eroählte soi. Woran, 
fragte e r s i ch , orkennt man di es? Aber nirgend1.7o zeiChnet sich Vcrdäohtigos 
ab. Tränen, denkt der Vater, kennen d.ioao jungen Loute überhaupt ni cht. Eifer· 
sucht? Keino Spur . Jicrzoleid? Nie gehört , Gefühl? Daß ich nicht lache . Alle 
Bogognungen verlaufen völlig ungezr.ungen. Und doch, . • 

Irgend~o nuß es sitzen, grtibelt dor Vator . Als oinro.a l beic Essen das Ge­
spräch darauf kor:1r.1t , daß Tiedc~:~anna Ingc feet nit Nachbars Kai Uwe geht , 
nimmt der Vater die Gologcnhoit wahr , in diese verteufelte Dunkelheit Licht 
~ bringen . 

"Narlone", hobt er an zu fragen, 11voran erkennt man; ttor !."\it liCI:l ' fqs t geht'. 
und wann gehört oin Freier zur Fa.nilie? Gibt es ein untrü.gliohaa Kennzeichen?" 

"Das kann ich dir genau sagen", ant<-or tot llarlonc , "iöh habe gesehen, wie 
Kai Uuc bei Tiodol!lanne den Mülleir1er auf dio Straße sotzte . " 
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